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Achtsamkeit
Bei einer Weiterbildung hörte ich 
ein Referat über Achtsamkeit. So-
fort dachte ich: Diese Gedanken 
nehme ich mit. Die passen doch 
gut, wenn zwei Menschen sich 
begegnen oder neu zusammen-
arbeiten. Solche Situationen tre-

ten im August sehr häu�g auf. Besonders bei den 
Kindern in der Schule oder bei den rund 140 Ler-
nenden in der Landwirtschaft im Kanton Thurgau, 
welche sich auf ein neues Betriebs- und Familien
gefüge einlassen. Auch bei den Berufsbildner
familien, die das Gastrecht geben, ist Achtsamkeit 
sehr wichtig.
Nun lerne ich, dass Achtsamkeit in den zwischen-
menschlichen Begegnungen eine Tugend ist, die er-
lernt und gefördert werden kann. Es geht darum, 
aufmerksam und hellwach seinem Gegenüber zu 
begegnen, ohne von eigenen Gedanken oder Emo-
tionen abgelenkt zu sein. Dabei nehme ich mein 
Gegenüber wahr, ohne es zu bewerten oder einzu-
ordnen. Ich höre aktiv zu und gebe meinem Gegen-
über die volle Aufmerksamkeit. Dabei ist eine dank-
bare und positive Grundhaltung hilfreich. Auch die 
Dankbarkeit gegenüber den Lernenden und den 
Mitmenschen ist essenziell im achtsamen Umgang 
miteinander. Die Dankbarkeit ist wie der fruchtbare 
Ackerboden, auf dem etwas Ho�nungsvolles und 
Wirtschaftliches gedeihen kann.
Solche achtsame Begegnungen wünschen wir uns 
doch?! Gerade jetzt ist ein guter Zeitpunkt, um Acht-
samkeit zu üben. Und sollte es mal nicht klappen, 
halte ich mich an den bewährten Spruch: «Hinfallen, 
aufstehen, Krönchen richten, weitergehen.»

David Nater, Mitglied Berufsbildungskommission
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Titelbild: Brunchen mit Blick auf den Bodensee  
auf dem Feierlenhof in Altnau am 1. August.  
(Bild: Stefanie Giger)
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��
��

��

Schluss mit Matsch 
und Schlamm bei

· Tränkestellen 
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VTL

Aus der Kommission P�anzenbau
Die P�anzenbaukommission setzt sich aus Acker- 
und Futterbaupraktikern und Personen des Bera-
tungsteams P�anzenbau vom Arenenberg zusam-
men. An zwei bis drei Sitzungen pro Jahr werden 
aktuelle Themen diskutiert und Anlässe wie der 
Ackerbautre� Brunnegg vorbereitet. Die Kommis-
sion wird von allen Beteiligten als Verbindung zwi-
schen Arenenberg und VTL/Praxis geschätzt. Es 
sind alle Produktionsrichtungen vertreten, was der 
Vielfalt der Thurgauer Betriebe entspricht. 
Selbstverständlich werden auch politische Anlie-
gen aus der Praxis behandelt. Wir versuchen, diese 
so vorzubereiten, dass der VTL-Vorstand eine Ent-
scheidungshilfe erhält. Beispielsweise machten wir 
Ende 2024 auf die Problematik aufmerksam, dass 
die Regeln und Zeitfenster für eine kombinierte 
winterliche, ober�ächliche Bodenbearbeitung mit 
Gründüngungsbekämpfung, wie sie auf schweren 
Böden und vor Zuckerrüben praktiziert wird, vom 
Bund nicht praxistauglich ausgearbeitet wurden. 
Dasselbe gilt für die Tatsache, dass bei der Teil-
nahme an Herbizidreduktionsprogrammen im 
Ackerbau immer alle Flächen eines Kulturcodes 
gleich bewirtschaftet werden müssen. Unsere Ein-

gabe wurde dem kantonalen Landwirtschaftsamt 
vorgestellt und von diesem nach Bern weiterge
leitet. Leider, nicht überraschend, zunächst ohne 
Erfolg. Ein kleiner Lichtblick ist die Tatsache, dass 
weitere Kantone und Organisationen in die gleiche 
Kerbe schlugen und weiter schlagen werden.
Wir verstehen den Kommissionszweck so, dass wir 
uns für die Interessen der VTL-Mitglieder einset-
zen. Wie am obigen Beispiel ersichtlich, kann die 
Wahrung von fachlich berechtigten Anliegen zäh 
und langwierig sein. Dagegen sind produktions-
technische Innovationen, welche an einer Veran-
staltung thematisiert werden können, wesentlich 
einfacher und wirksamer umzusetzen. Falls Sie 
also ein spannendes, herausforderndes oder gar 

ungerechtes p�anzenbauli-
ches Thema beschäftigt, zö-
gern Sie nicht, uns via Ge-
schäftsstelle in Weinfelden 
oder über ein Kommissions-
mitglied zu kontaktieren.

Urs Dietiker, Präsident 
Kommission Pflanzenbau

Aus den Kommissionen 
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VTL

«Für mich gab es nur die Landwirtschaft»
Ramona Ammann trägt einen prall gefüllten 
Rucksack, der voller Wissen und Erfahrungen 
aus der Landwirtschaft ist. Aber es hat immer 
noch Platz für Neues. «Ausgelernt hat man 
nie», sagt die 29-Jährige.

Text und Bilder: Daniela Clemenz, «BauernZeitung»

«Für mich gab es immer nur die Landwirtschaft», be-
tont Ramona Ammann. Nach der Ausbildung zur 
Landwirtin arbeitete sie einige Jahre auf verschiede-
nen Betrieben und absolvierte die HF-Agrotechniker-
Ausbildung. Danach wechselte sie ins Büro, aber 
immer so, dass sie daneben Zeit für die Landwirt-
schaft hatte. Zurzeit ist sie in Teilzeit bei ihren Eltern 
auf dem Betrieb in Wittenwil angestellt und arbeitet 
70 % in einem Gemüsebaubetrieb. Sie schätzt das 
Hintergrundwissen, welches es im Büroalltag anzu-
wenden gilt � obwohl ihr Herz in erster Linie für die 
Arbeit auf dem Hof schlägt.

Hofübernahme in zwei Jahren geplant
Lange Zeit sei unklar gewesen, wie die Hofübernah-
me ablaufen solle, denn ihr jüngerer Bruder David 
ist genauso wie Ramona mit Leib und Seele Land-

wirt. Daher hat sie immer auch auf anderen Betrie-
ben ausgeholfen. «David durfte vor zwei Jahren ei-
nen Betrieb im Nachbardorf Wängi pachten. Nun ist 
genug Arbeit für alle vorhanden und wir können uns 
gegenseitig aushelfen», erzählt die Junglandwirtin. 
Die Hofübernahme ist auf die Pensionierung des 
Vaters in zwei Jahren geplant. «Wir sind mit dem 
Hauptbetriebszweig Milchwirtschaft gut aufgestellt. 
Für die nächste Zukunft sind keine grösseren ˜nde-
rungen geplant», fügt sie an. 
Die Milch der knapp 60�Braunviehkühe wird an die 
Käserei Wängi geliefert. Ein Teil der 30�ha ist rund 
um den Stall arrondiert, ideal zum Weiden. Über den 
Sommer sind die Kühe halbtägig auf der Weide. Das 
System mit Portionenweide und Eingrasen hat sich 
bewährt.

Von Weidepro�s lernen
Punkto Weidemanagement hat die Landwirtin wäh-
rend zweier Jahre bei den Weidepro�s in Neusee-
land viel gelernt. Zuerst arbeitete sie auf einer Milch-
farm mit 1250 Kiwi Cross in Canterbury und dann 
auf einer Sheep and Beef Farm im Mackenzie-Dis-
trikt. «Beide Betriebsleiter achten sehr auf die Tier-
gesundheit. Aber Produktion und Rentabilität muss-

Am liebsten ist Ramona Ammann im Stall. Immer mit dabei ist ihr Hund Ohana.
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ten auch stimmen», erzählt sie. Die neuseeländischen 
Farmer seien sehr o�en und untermalten ihre  
Betriebsstrategie auch mit Zahlen. «Über Weide-
management, Abkalben oder Klauenschneiden durf-
te ich viel lernen.» 2024 verbrachte sie nochmals ei-
nen Monat in Neuseeland und fügt lachend hinzu: 
«Und es war bestimmt nicht das letzte Mal.»  
Für die Zukunft hat sie Pläne und Ideen, aber vorweg-
nehmen will sie nichts. «Ideen, auch wenn es sich nur 
um kleine Sachen handelt, möchte ich zuerst umset-
zen können, bevor ich sie erzähle», bekräftigt sie. So 
ist sie jetzt jeden Morgen im Stall am Füttern und Aus-
misten und abends am Melken. Tagsüber arbeitet sie 
vier Tage pro Woche im Büro, die restlichen Tage ganz 
auf dem Betrieb. Bei den Kühen ist sie voll involviert. 
Bei den Feldarbeiten entscheidet hauptsächlich noch 
ihr Vater. Sie sei oft ein bisschen hin- und hergerissen. 
«Auf dem Hof gibt es immer Arbeit und man verpasst 

stets etwas», sagt sie. Manchmal würde sie am liebs-
ten nur auf dem Hof arbeiten. Aber im Büro sei sie  
auf die Arbeit dort fokussiert, welche ihr auch gefällt. 
Dieses Jahr ging es auch immer gut auf, dass sie fürs 
Heuen oder bei Bedarf freinehmen konnte.

Hunde- und Reitsport
Immer dabei auf all ihren Wegen ist Ohana, ein  
Australian Working Kelpie. «Ich wollte schon immer 
einen Hütehund. Nachdem wir anfangs sehr viel  
lernen mussten, klappt das mit dem Zurücktreiben 
der Kühe in den Stall sehr gut», sagt sie. Sie trainiert 
Ohana auch mit Schafen und besucht hin und wie-
der Trainings. Und was ist mit Freizeit? «Ich habe eine 
Reitbeteiligung zusammen mit einer Kollegin und 
reite zweimal pro Woche. Das ist mir sehr wichtig, 
dafür investiere ich gerne Zeit», sagt sie � und ja klar, 
lägen auch mal Aus�üge oder Ausgang drin.
Seit 2024 präsidiert Ramona Ammann die Kommis-
sion Junglandwirte des VTL. «Der Austausch mit an-
deren Landwirten ist wertvoll», sagt sie und unter-
streicht: «An den Anlässen der Thurgauer Jula 
nehmen jeweils 50 bis 60 Personen teil.» Für die 
Schweizer Landwirtschaft wünscht sich die 29-Jähri-
ge Wertschätzung von der Bevölkerung, aber auch 
die Grundlagen für eine gelingende Produktion. «Es 
kann nicht nur extensiviert werden. Die Landwirt-
schaft soll ihren Platz in der Gesellschaft haben und 
nicht immer mehr Einschränkungen unterliegen.» 
Aber grundsätzlich sei die Bevölkerung, vor allem im 
Kanton Thurgau, gegenüber der Landwirtschaft sehr 
positiv eingestellt.

VTL

Ramona Ammann ist trotz auswärtigem Bürojob 
jeden Tag im Stall.

Im Sommer sind die Kühe halbtags auf dr Weide, 
die um den Stall arrondiert ist.� (Bild: R. Ammann)

Betriebsspiegel
Betriebsleiter: Rita und Werner Ammann
LN: 30 ha
Kulturen: Grünland, Weizen, Mais, Futterrüben
Tierbestand: 60 Milchkühe, 50 Hühner
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Schaufenster für Holstein-Kühe an der Wega 2025
Text und Bild: Stefanie Giger

Die Viehschau ist einer der Höhepunkt des Auftritts 
des Verbands Thurgauer Landwirtschaft an der 
Wega. Jedes Jahr wird eine andere Rasse dem Publi-
kum präsentiert. Nach Red Holstein im letzten Jahr 
ist 2025 die Rasse Holstein an der Reihe. Am Wega-
Sonntag kämpfen die Kühe und deren Besitzer im 
Sägemehlring um den Titel der Miss Wega 2025. 
Zudem bietet die Viehschau die Möglichkeit, der 

nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung die Viehzucht 
und die Holstein-Rasse näher zu bringen. Im An-
schluss an die Viehschau präsentieren Kinder ihre 
Kälber am alljährlichen Kälberwettbewerb. 
Für beide Wettbewerbe können jetzt Tiere angemel-
det werden. Wir freuen uns auf zahlreiche Anmel-
dungen, damit wir dem Publikum eine Auswahl der 
besten Kühe im Kanton zeigen können. Anmelde-
schluss für die Wega-Viehschau ist der 25.  August 
und für den Kälberwettbewerb der 1. September. 

VTL

Letztmals wurde 2019 eine Holstein-Miss an der Wega gewählt. Damals gewann Rihanna von Heinz Ziegler 
aus Schönholzerswilen. 
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Kanton hebt Wasserentnahmeverbot auf
Seit Ende Juni 2025 galt im Kanton Thurgau 
ein Wasserentnahmeverbot für Ober�ächen- 
und Fliessgewässer. Aufgrund der Nieder-
schläge der vergangenen Tage und der kühle-
ren Temperaturen hat das Departement für 
Bau und Umwelt entschieden, das Entnahme-
verbot per 31. Juli 2025 aufzuheben. 

Text: Kanton Thurgau, Bild: Stefanie Giger

Das Ausbleiben von langanhaltenden ergiebigen 
Niederschlägen im Mai und Juni und die tiefen  
Pegelstände in den meisten Fliessgewässern veran-
lassten den Fachstab Trockenheit, Ende Juni ein Ent-
nahmeverbot für Ober�ächen- und Fliessgewässer 
zu erlassen. Vom Verbot ausgenommen waren Was-
serentnahmen aus Ober�ächengewässern, die noch 
über genügend Wasserreserven verfügten. Dies wa-
ren der Bodensee (Ober- und Untersee sowie See-
rhein), der Rhein, der Hüttwilersee und der Nuss-
baumersee. Ebenfalls waren Entnahmen aus dem 
Grundwasser oder aus Quellen zugelassen.
Dank der Niederschläge der vergangenen Tage sind 
die Pegelstände der Fliessgewässer insgesamt wie-
der angestiegen und die Wassertemperaturen ge-

sunken. Dieser Umstand und die kühleren Tempera-
turen veranlassten das Departement für Bau und 
Umwelt dazu, das Entnahmeverbot am 31. Juli 2025 
wieder aufzuheben. Bereits eine Woche vorher war 
die Waldbrandgefahr auf Gefahrenstufe 1 (gering) 
zurückgesetzt worden. 

KANTON THURGAU

Der Regen in den letzten Tagen kam den Kulturen 
sehr gelegen. 

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel
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5000 Glacebecher fürs «Summerdays» in Arbon
Familie Brunner will im Ostschweizer Glace-
markt Fuss fassen. Um ihre «Tschelatti» be-
kannter zu machen und Einblick in den Betrieb 
in Niederwil (SG) zu geben, organisierte sie 
am vergangenen Wochenende ein grosses 
Hoffest. 

Text und Bilder: Stefanie Giger

Als der «Thurgauer Bauer» Ernst und Monja Brunner 
im Vorfeld des grossen Ho�estes besuchte, war alles 
andere als Glacewetter. Ein Regenschauer jagte den 
nächsten, und das bei kühlen 18 °C. Auf dem ganzen 
Betriebsareal herrschte reges Treiben. Familienmit-
glieder und Mitarbeiter waren daran, das Ho�est vor-
zubereiten, und beschrifteten zu guter Letzt den 
Ho�aden und den Stall. Mittendrin Betriebsleiter 
Ernst Brunner, der Anrufe entgegennahm und An-
weisungen erteilte.

Die Kinder sind die besten Kritiker
Der Hof am Waldrand ausserhalb von Niederwil ist 
recht abgeschieden, aber im Zentrum eines Wander-
paradieses. Dort tre�en fünf Wanderwege zusam-

men. Es ist ein schöner Flecken Land zum Verweilen 
und sich am Hofkiosk zu verp�egen. Ein Highlight 
sind die Glacebecher beziehungsweise die «Tschelat-
ti», wie Brunners sie anpreisen. 
«Die Idee für die Glaceproduktion hatte meine 
Frau�� aber nicht in dem Ausmass, wie wir das jetzt 
machen», erzählt Brunner lachend. Ihre Hauptziel-
gruppe sind nicht nur Spaziergänger, Wanderer und 
Biker, die am Betrieb vorbeikommen. «Unser Ziel ist 
es, die Tschelatti an Festivals an die Leute zu brin-
gen», sagt er. Dieses Jahr konnten sie bereits das 
Unique Moments in Zürich mit Glace beliefern, lei-
der waren die Temperaturen und das Wetter alles 
andere als ideal. Und auch am Summerdays-Festival 
in Arbon wird man die Tschelatti vom Brunner-Hof 
geniessen können.
Zuständig für die Glaceproduktion ist Monja Brunner 
mit Sarina Jost und Ramona Waldvogel. Mittelweile 
umfasst ihr Sortiment 20 Sorten. «Die ehrlichsten 
Kritiker bei der Kreierung neuer Sorten sind unsere 
vier Kinder», hält Ernst Brunner fest. Die beliebtesten 
Brunner-Glaces sind Ovo, Süssmost, Himbeer, 
Schoggi-Banane und Mojito. Die Regionalität der Zu-
taten ist ihm und Ehefrau Monja ein grosses Anlie-

Ernst und Monja Brunner mit den Kindern Selina, Ernst und Samira (v.l.). Es fehlt Angelina.
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gen. Die Milch gelangt vom Tank im Milchraum der 
Hof-Schüür duch die Pipeline direkt in die Glace
manufaktur. Dort �nden die Verarbeitung der Bio-
milch sowie die Lagerung der Tschelatti statt. Die 
Milch, die nicht zu Glace verarbeitet wird, geht an die 
Züger Frischkäse AG im Nachbardorf Oberbüren. 

Einstieg ins Eventgeschäft
Gut läuft bei Brunners auch ihr Eventgeschäft. Dafür 
bauten sie die alte Remise während Corona selber  
zur Event-Remise um. Entstanden ist ein gediegener 
Raum mit Platz für bis zu 200 Personen. Es gibt einen 
kleinen Park, den Garten oder eine Wiese, die für 
Hochzeiten, Firmenanlässe oder Geburtstage gebucht 
werden können. «Zwischen Mai und September ha-
ben wir an vielen Wochenenden Hochzeiten bei uns», 
sagt Brunner. Seine Aufgabe sei es, alles zu organisie-
ren und vor Ort zu sein, während Ehefrau Monja im 
Hintergrund für die Einrichtung und die Umgebung 
besorgt ist. Für die Verp�egung arbeiten Brunners mit  
fünf Catering-Unternehmen zusammen. Das Fleisch 
und die Milchprodukte stammen wenn möglich vom 
eigenen Betrieb. Gerne macht Ernst Brunner auch Be-
triebsführungen mit den Gästen. 

Mit Leib und Seele Landwirt
Obschon Direktvermarktung, Eventhof und Glace-
produktion wichtige Standbeine sind, bleibt Ernst 
Brunner mit Leib und Seele Landwirt. «Die Arbeit mit 
den Kühen und in der Natur ist für mich die erfül-
lendste», sagt er. Der 46-Jährige führt den Betrieb im 
Weiler Glattburg in Niederwil (SG) in der fünften 
Generation. «Als wir den Betrieb 2005 übernahmen, 
hatten wir 19 Milchkühe, Mastmunis und -kälber, 

Mastschweine und 20 ha Land», erzählt Brunner. 
«Wir konnten gut von der Landwirtschaft leben», 
schiebt er nach. Doch der Strukturwandel machte 
auch vor ihnen nicht halt. Das Einkommen reichte 
für die sechsköp�ge Familie, aber nicht um den Be-
trieb weiterzuentwickeln. 
Nach der Betriebsübernahme hörten Brunners mit 
den Schweinen und der Munimast auf. Zeitweise hiel-
ten sie Milch- und Mutterkühe. Als die Stallerweite-
rung in der Glattburg zum Thema wurde, �el der Ent-
scheid, ganz auf Milchwirtschaft zu setzen und einen 
Neubau zu realisieren. Der Milchviehstall, der 2022 
bezogen wurde, thront wenige Meter Luftlinie, aber 
20 Höhenmeter entfernt vom Wohnhaus und den 
übrigen Betriebsgebäuden. Auch hielt mit dem Neu-
bau die Automatisierung auf dem Betrieb Einzug. 
Brunner sagt: «Das macht es mir einfacher, die Land-
wirtschaft und meine weiteren Engagements unter 
einen Hut zu bringen.» Eben erledigten im o�enen 
Laufstall Lely-Mitarbeiter den Service beim Fütte-
rungs-, Melk- und Mistroboter. 
Brunner richtete die Milchwirtschaft auf Vollweide mit 
saisonalem Abkalben aus. Dabei kommt ihm zugute, 
dass 90 % der Wiesen um den Betrieb arrondiert 
sind. Im Stall sind rund 40 Kühe der Rassen Kiwi 
Cross und noch einige Holstein und Jersey zu Hause. 
Brunners Zuchtziel ist die Kiwi-Cross-Kuh, eine leich-
te, e�ziente Kuh, die aus dem Grundfutter möglichst 
viel Milch produziert. Das macht für ihn Sinn.

PORTRÄT

Ernst Brunner sagt von sich: «In erster Linie bin ich 
Bauer.»

Betriebsspiegel: Brunner-Hof
Name: Ernst und Monja Brunner mit den 
Kindern Selina, Ernst, Samira und Angelina
LN: 30 ha
Tiere: 40 Milchkühe (Kiwi Cross und einige 
Jersey)
Agrotourismus und Direktvermarktung: 
Eventhof, Hofkiosk und Glaceproduktion
Nebenbetrieb: Cygnet Eventdienstleistungen, 
Cup & More Mehrweglogistik sowie Brunner 
Handels GmbH
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Produkte vom Milchschaf
Esther und Ernst Schürch aus Homburg bewirteten 
in der Heubodeschüür in Homburg 150 Gäste. Als 
besondere Spezialität kamen die Brunch-Teilnehme-
rinnen und -Teilnehmer in den Genuss verschiede-
ner Produkte vom Milchschaf vom eigenen Biobe-
trieb. «Es war wie immer ein schöner Anlass», 
bilanziert das Betriebsleiterehepaar..

Text und Bild: Fam. Schürch

Möglichst viel aus eigener Hand
Seit den Anfängen, also seit über 30 Jahren, ist die 
Familie Barth aus Altnau Gastgeberbetrieb am 1. Au-
gust. Auf dem Feierlenhof waren 30 HelferInnen um 
das leibliche Wohl der über 300 Gäste besorgt. «Die 
Vorbereitungen mit den Produktherstellungen be-
gannen schon zwei Wochen vor dem Brunch», sagt 
Caroline Barth. Ausser dem Fleisch und dem Käse 
wurden alle Produkte selbst hergestellt. Christian 
Barth zieht ein positives Fazit: «Wir waren wiederum 
ausgebucht und die Organisation und Durchführung 
haben reibungslos geklappt.» Dies habe man vor al-
lem dem guten Helferteam zu verdanken. Dieses 
kam um 13 Uhr, als alle Gäste abgereist waren, auch 
noch in den Genuss eines Bauern-Zmorge.

Text und Bild: Stefanie Giger

1.-August-Brunch 2025:
Ausgebuchte Betriebe und fröhliche    
     Stimmung am 1.-August-Brunch
Den Nationalfeiertag mit einem währschaften Frühstück auf einem Bauernhof starten: Das taten 
letzten Freitag um die 1500 Personen auf einem der acht Brunch-Betriebe im Thurgau. Das Wet-
ter dafür war nahezu perfekt – Sonnenschein und angenehme Temperaturen. Und so liessen es 
sich die Gäste an den reichhaltigen Buffets mit selbstgemachten Köstlichkeiten und regionalen 
Produkten schmecken. Ein herzlicher Dank an die Gastgeberfamilien für ihr Engagement, ihre 
Leidenschaft und ihren Einsatz!� VTL
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Orientierungslauf nach dem Frühstück
Der Brunch auf dem Lerchenhof in Zuben wurde von 
knapp 100 Personen besucht. Das ganze Bu�et war 
in Bio- oder Demeterqualität. Mit ein paar kleinen 
Ausnahmen: Verschiedene Alpkäsesorten von der Alp 
Kloster im Weisstannental. Am Brunch-Bu�et beson-
ders beliebt waren die 14 verschiedenen Käsesorten. 
Ebenfalls wurden reichlich Rösti und Spiegeleier ver-
speist. Nebst dem Brunchbu�et gab es in diesem Jahr 
einen Foto-Orientierungslauf. Gross und Klein mach-

ten sich auf den Weg, um die verschiedenen Bilder 
auf dem Betrieb in zu �nden. Wurde das Lösungs-
wort gefunden, gab es ein Preisli. «Es ergaben sich 
spannende Gespräche, bei denen wir die Landwirt-
schaft näher bringen konnten», freut sich Gastgeberin 
Bettina Müller. 

Text und Bild: Bettina Müller

Jubiläumsbrunch bei Familie Widler
Ein rundes Jubiläum feierte Familie Widler in Mett-
len. Zum 10. Mal waren Roman und Sabrina Widler 
Gastgeber am 1. August. «Wir durften 390 Gäste be-
wirten und dank dem eingespielten Team mit 22 
Helfern lief alles rund», bilanziert Sabrina Widler. Be-
sonders begehrt sei wie immer das Birchermüesli 
gewesen, das fortlaufend frisch zubereitet wurde. 
Natürlich gab es am Bu�et selbstgemachter Zopf 
und Brot sowie Rösti, Spiegeleier und Speckwürfeli 
� und selbstverständlich noch vieles mehr. Ein High-
light war die musikalische Umrahmung des Brun-
ches mit dem Duo Heublüemli, welches zusätzlich 
für eine heimelige Stimmung sorgte. Dies sei bei 
den Gästen sehr gut angekommen, sagt Sabrina 
Widler. 

Text: Stefanie Giger, Bild: Sabrina Widler
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Spiegeleier vom Grill
Bei angenehmen Wetter genossen 450 Gäste ein 
reichhaltiges Bu�et mit regionalen Köstlichkeiten bei 
der Familie Strupler in Weinfelden. Besonders be-
liebt bei den Brunch-Besuchern waren die knusprige 
Rösti, der Speck und die Spiegeleier vom Grill. In ge-
mütlicher Atmosphäre in der neuen Scheune wurde 
gemeinsam gegessen, gelacht und sich rege ausge-
tauscht. Für die Kinder sorgten eine grosse Hüpfburg 
und ein Schwingplatz für viel Spass. Zum krönenden 
Abschluss gab es ein feines Dessertbu�et mit ver-
schiedenen süssen Gebäcken und CrŁmes. 

Text und Bild: Martina Häberlin

XXXL-Sandkasten für die Kinder
Von einem rundum gelungenen Anlass berichtet Fa-
milie Schweizer aus Neukirch an der Thur. «Das Wet-
ter hat gepasst und das Angebot auch � es hatte für 
Gross und Klein ein Angebot.» Gemeint ist damit 
nicht nur das Brunch-Bu�et mit Speck, Spiegeleier, 
Rösti, selbst gemachtem Brot und Zopf und Vieles 

mehr, sondern auch der XXXL-Sandkasten und die 
Spielecke für die Kinder. Die Wassermelonen vom 
Weiherhof in Amriswil kamen bei den Gästen sehr 
gut an, freut sich Sibylla Schweizer.

Text und Bild: Sibylla Schweizer
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Mausacker Oppikofer
Auf dem Biohof Mausacker bewirtete Familie Oppi-
kofer um die 65 Gäste. Das Brunch-Bu�et mit Zopf, 
Birchermüesli, Rösti, Speck und Spiegeleier usw. 
wurde bereichert durch Spezialitäten wie eine Dörr-
bohnen-Speck-Wähe oder ein Leinsamen-Mirabel-
len-Brotaufstrich. Seit 1995 sind Oppikofers Gastge-
ber am 1. August. «In dem Rahmen wie wir den 
Brunch heute durchführen, ist es für der Anlass für 
uns mit überschaubarem Aufwand verbunden», sagt 
Hans Oppikofer. Ausser den Spezialkäsen waren alle 
Produkte in Bioqualität.

Text Stefanie Giger, Bild: Screenshot Instagram
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Petrus muss ein (Inner-)Schweizer sein
150 Spiegeleier, 30 Kilo Rösti und 120 zufrie-
dene Brunchgäste. Wie wir uns auf den Natio-
nalfeiertag vorbereitet und gefeiert haben.

Text und Bild: Beata Schönenberger

Um halb 12 Uhr nachts lösche ich die Lichter und 
weiss, morgen wird ein strenger Tag. Unsere letzten 
Gäste sind am Vorabend des 1. Augusts noch lange 
gesessen. Knapp sechs Stunden später weckt mich 
mein Wecker, noch im Pyjama gehe ich als Erste run-
ter in die Küche. Das Ofenfeuer ist heute das Wichtigs-
te. Schnell ein paar Holzscheite und ein Anzündwürfel 
in den Ofen und dann ab ins Badezimmer. 

Fein herausgeputzt im Service
Während die anderen langsam erwachen, mache ich 
mich parat und lege immer mal wieder Holz nach. 
Als unsere Che�n um 7 Uhr mit der Fleischlieferung 
und weiteren Teammitgliedern kommt, sind wir be-
reits im Dirndl parat. Das ist nämlich heute unser 
Dresscode. Gegenseitig machen wir uns Zop�risu-
ren, welche unseren festlichen Look komplettieren. 
Dann geht es an die Arbeit. In den vergangenen Wo-
chen haben wir unzählige Zöpfe und verschiedene 
Sorten Brot gebacken, Butter geschlagen und  
dressiert und Beschriftungsschilder geschrieben. Alle  
frischen Produkte müssen innerhalb der nächsten 
Stunde vorbereitet werden. Fleisch- und Käseplatten 
werden angerichtet und auf dem Bu�et neben Brot 
und Früchten platziert. Das Birchermüesli wird pas-
send zum Puure-Brunch in einem Melkkessel ange-
rührt. Im gleichen Stil präsentieren wir unseren Kaf-
fee in einer grossen beheizten Milchkanne.

Die Ruhe vor dem Sturm
Als Helfergruppe erö�nen wir circa eine Stunde vor 
Beginn das Bu�et. Es ist die Ruhe vor dem Sturm, als 
wir am Stammtisch gemeinsam unser Frühstück ge-
niessen. Um 9 Uhr kommen unsere ersten Gäste an 
und werden zu ihrem reservierten Tisch gebracht. 
Nach und nach füllen sich die Tische und wir schau-
en, dass das Bu�et nicht leer wird. Meine Aufgabe ist 
es, alle Gäste an ihrem Platz mit heissem Ka�ee und 
Milch zu versorgen. Schnell kommt man so ins Ge-
spräch. Mit meinem Thurgauer Dialekt bin ich heute 
nicht allein. Mit einer Familie, die ursprünglich aus 
Romanshorn stammt, komme ich ins Gespräch. Ob-
wohl sie bereits seit 15 Jahren in Küssnacht am Rigi 
wohnen, haben sie ihren Dialekt bewahrt. Einzig die 
Kinder fragen nach dem «Riitiseili» und nicht nach 
der «Gireizle», was natürlich für Lacher sorgt. 
Am Abend sind wir sicher, dass Petrus ein Schweizer 
sein muss. Obwohl es in der Vorwoche regnete und 
für den Nationalfeiertag dasselbe Wetter angesagt 
war, feierten wir unseren Brunch bei strahlendem 
Sonnenschein. Obwohl alle Gäste einen Tisch drin-
nen reservierten, hat es die meisten nach draussen 
getrieben. Erst um halb acht Uhr abends ist das an-
gesagte Gewitter über die Räbalp gezogen. Sowohl 
unsere Schla�ässer als auch unser Massenlager sind 
an diesem Abend voll besetzt. Die Gäste lassen den 
Abend bei einem Glas Wein und einer Jassrunde 
ausklingen, bis auch wir Feierabend machen und 
müde ins Bett gehen. Ein gelungener Nationalfeier-
tag geht zu Ende.

Wertschätzung ist der schönste Lohn
Obwohl wir eine anstrengende Vorbereitungswo-
che hinter uns hatten und viele Nerven für absa-
gende Gäste benötigten, war der Nationalfeiertag 
ein voller Erfolg. Oftmals war in den Vorwochen die 
Rede davon, ob auch im Folgejahr der Brunch  
wieder ausgerichtet werden soll. Bestimmt geht es 
einigen Bauernfamilien, die einen solchen Anlass 
organisieren, gleich. Kurzfristige Absagen oder 
Platzwünsche verkomplizieren die ansonsten schon 
grosse Organisation eines solchen Festes. Die vie-
len Komplimente und die Wertschätzung der satten 
Gäste machen die arbeitsintensive Vorbereitung 
aber wieder wett.

ALPTAGEBUCH

Üppiges Bu�et am 1.-August-Brunch.
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Gute Voraussetzungen für ein erfolgreiches Weinjahr
Mit Blick auf den guten Fruchtansatz gewinnt 
die Ertragsregulierung an Bedeutung. Ziel 
ist es, die Reben optimal auf die bevorstehen-
de Reifephase vorzubereiten � sowohl aus 
qualitätsorientierter als auch p�anzenphysio-
logischer Sicht.

Text und Bild: Lara Wyser, Fachperson Rebbau, 
Kanton Schwyz

Der Rebbau präsentierte sich in den vergangenen 
Tagen in seiner vollen Dynamik: Je nach Sorte und 
Lage haben die Trauben den Traubenschluss er-
reicht � eine entscheidende Phase, die hohe Auf-
merksamkeit verlangt. Die Laubwand steht, das 
Wachstum verlangsamt sich und der Fokus richtet 
sich zunehmend auf die Traubenqualität. Die Witte-
rung der letzten Wochen hat das Wachstum be-
günstigt, aber auch die Bedingungen für Mehltau. 
Zwar ist ab dem Traubenschluss die Gefahr von In-
fektionen durch Echten und Falschen Mehltau sehr 
gering, doch ein wachsames Auge im Rebberg 
schadet nicht.

Botrytis früh behandeln
Gegen Botrytis ist die konsequente Umsetzung der 
Laub- und P�egearbeiten ein Muss. Eine späte Botry-
tizid-Behandlung bringt in den meisten Jahren kaum 
Zusatzwirkung. Grundsätzlich gilt, dass die letzte Be-
handlung spätestens bei Beginn Farbumschlag zu 
erfolgen hat. Bei sehr späten Sorten, die den Farb-
umschlag nicht vorher erreichen, ist die letzte Be-
handlung bis spätestens Mitte August vorzunehmen. 
Mit der beginnenden Reife wird Ende Juli bis Anfang 
August die Bekämpfung der Pilzkrankheiten abge-
schlossen sein. Junganlagen (nicht tragend) sollten 
bis zum letztmöglichen Termin behandelt werden. 
Bei Piwi-Sorten sind keine weiteren Behandlungen 
nötig. Ausnahmen sind Anlagen mit bereits vorhan-
denem Befall durch Pilzkrankheiten, dort sind die 
Behandlungen fortzusetzen.

Das Risiko von Befall durch die Kirschessig�iege be-
ginnt bei anfälligen Sorten mit dem Farbumschlag. 
Eine regelmässige Kontrolle der Anlagen auf Eiabla-
gen gibt Hinweise auf den Befallsverlauf. Bei anfälli-
gen Sorten oder in Anlagen mit häu�gem Befall 
emp�ehlt sich der Einsatz von Kaolin ab Farbum-
schlag. In allen anderen Fällen ist es ausreichend, mit 
den Behandlungen (auch Kaolin) zu beginnen, so-
bald die ersten Eiablagen festgestellt werden.  

Japankäfer ist meldep�ichtig
In der Nähe von Waldrändern, Borden und Gebü-
schen können starke Frassschäden durch Wespen 
auftreten, besonders bei sehr frühen Sorten (rot und 
weiss). Gegen Wespen sind im Weinbau keine Insek-
tizide erlaubt. Als beste Bekämpfung hat sich der 
Massenfang mit Flüssigköderfallen erwiesen.
Vereinzelt ist Befall durch Pocken- und Kräuselmilben 
an den jungen Blättern zu �nden. Der Einsatz von 
Schwefel zur Bekämpfung des Echten Mehltaus oder 
als Zusatz zur Mehltaubekämpfung kann den Druck 
verringern. Der Japankäfer ist meldep�ichtig. Wer-
den verdächtige Käfer beobachtet, ist die kantonale 
Fachstelle zu informieren. Der verdächtige Käfer soll-
te gefangen und im Tiefkühler gelagert werden, bis 
eine Rückmeldung der Fachstelle erfolgt ist. 

WEINBAU

Der Traubenschluss (BBCH 79) ist nun bei allen 
Sorten und Standorten erreicht.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Vom Garten ins Glas
Wir fangen den Sommer ein und halten etwas 
davon fest in Form von Gemüse und Früchten, 
die wir heiss einkochen, sterilisieren oder fer-
mentieren. Damit konservieren wir nicht nur 
den Geschmack auf gesunde Weise, sondern 
auch einen guten Teil der Nährstoffe. 

Text: Judith Barbara Shoukier, Bilder: Arenenberg

Heiss einfüllen, sterilisieren oder  
fermentieren?
Alle drei Techniken ermöglichen es uns, Gemüse 
und Früchte auf gesunde Weise selbst zu konservie-
ren. Wenn beim Heisseinfüllen und Sterilisieren die 
Nahrungsmittel erhitzt und allenfalls mit heissem 
Sud in Gläser eingefüllt werden, so geschieht beim 
Fermentieren genau das Gegenteil. Diese Nahrungs-
mittel füllen wir nämlich kalt ein. Der Unterschied 
liegt also vor allem in der Temperatur und im Kon-
servierungsprozess.

Die Unterschiede in Kürze: Heiss einfüllen und 
Sterilisieren sind Einmachmethoden, die mit Hitze 

arbeiten und Keime sowie Pilze abtöten. Es sind 
schnelle Einmachmethoden, denn das Eingemachte 
ist danach fertig und verändert sich im Geschmack 
nur noch unwesentlich. Das Fermentieren hingegen 
ist ein natürlicher, mikrobieller Prozess bei modera-
ten Temperaturen, der das Lebensmittel verändert 
und allenfalls veredelt. Vorhandene Bakterien, Hefen 
und Pilze wandeln das Nahrungsmittel beim Fer-
mentierprozess, der einige Zeit in Anspruch nimmt, 
um und es entsteht erst im Verlauf des Fermentie-
rens der typische Geschmack. Fermentierte Produkte 
sind beispielsweise Sauerkraut, Kimchi oder auch 
Joghurt und gewisse Käsesorten.

Heiss einfüllen: Curryzucchetti

Zutaten:
1 kg Zucchetti
400 g Zwiebeln
2‰ dl Wasser
2‰ dl Essig
300 g Zucker
1 TL Salz
‰ EL Currypulver
‰ EL Paprikapulver
‰ EL rosa Pfe�erkörner
‰ EL Senfsamen

Zubereitung:
Zucchetti waschen und in ca. 6 mm dünne Scheiben 
schneiden. Zwiebeln schälen, halbieren und fein 
hobeln. Sämtliche Gewürze mit Wasser und Essig in 
einer Pfanne aufkochen. Die Zucchetti und Zwiebeln 
dazugeben und 15�20 Minuten weichkochen. Nun 
das Gemüse in ausgekochte Einmachgläser einfül-
len. Den Sud nochmals aufkochen und ohne ab-
zukühlen in die Gläser füllen, und zwar bis ca. 1 cm 
unter den Rand. Sofort verschliessen und an einem 
schattigen Platz auskühlen lassen.

Tipp: Für eine scharfe Variante können frische Chili-
schoten mit eingekocht werden.

22

Bi
ld

: C
an

va



Bildung  
Bäuerin / Bäuerlicher Haushaltleiter
Im Modul BP06 Produkteverarbeitung vertiefen 
wir dieses Thema und lernen ganz unterschiedli-
che Verarbeitungsmethoden im 
Detail kennen. Das Modul kann 
auch einzeln besucht werden. In-
formationen dazu �nden Sie hier:

FAMILIENLEBEN
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Fermentieren: Sauerkraut

Zutaten:
1 kg Weisskohl
20 g Salz
Nach Wunsch: Wacholderbeeren, rosa Pfe�er- 
körner, Nelken, Kümmel, Lorbeer etc.
1 ausgekochtes Schraub- oder Weckglas mit  
ca. 700 ml Fassungsvermögen

Zubereitung:
Weisskohl rüsten, dabei ein grosses Blatt beiseite 
legen. Weisskohl vierteln, fein schneiden oder ho-
beln. Mit dem Salz mischen und mindestens 15 Mi-
nuten gründlich von Hand (Hände waschen!) durch-
kneten, bis sich Wasser absetzt. Gewürze dazugeben. 
Den Kohl ins Glas füllen und dabei jede Schicht fest 
hineindrücken. Die Flüssigkeit, die beim Kneten aus-
getreten ist, dazugeben. Das Ganze mit dem Kohl-
blatt zudecken, damit keine Kohlteile obenauf 
schwimmen. Der Kohl muss immer vollständig mit 
Flüssigkeit bedeckt sein. Den Glasrand sauber ma-
chen und das Glas verschliessen. 5�7 Tage bei 
Raumtemperatur gären. Danach 2�3 Wochen im 
Kühlschrank oder an einem kühlen Ort fermentie-
ren. Kühl und vor Licht geschützt lagern.

Damit das Einkochen gelingt
Wenn wir diese Punkte befolgen, gelingen unsere 
Einmachprojekte bestimmt:

	� Achten Sie darauf, dass die Einmachgläser sehr 
sauber (ausgekocht) sind und der obere Rand 
unbeschädigt ist. Auch das Arbeitsmaterial muss 
sauber sein.

	� Spezielle Schraubdeckel müssen nach Gebrauch 
ausgetauscht werden, da sie nicht mehr zu 
100 % dicht verschliessen. Sie lassen sich  
aber für das Aufbewahren von trockenen  
Zutaten oder für kurzfristiges Verschliessen 
weiterverwenden.

	� Heiss einfüllen: Füllen Sie die Flüssigkeit 
unbedingt ganz heiss ein.

	� Füllen Sie die Gläser bis 1�cm unter den Rand. 
Der Inhalt darf nicht bis zum Deckel gestapelt 
werden. Dieser soll vom Inhalt nicht berührt 
werden.

	� Der Inhalt muss immer vollständig von 
Flüssigkeit bedeckt sein!

	� Verschliessen Sie die Gläser nach dem Einfüllen 
sofort.

	� Lagern Sie die Gläser vor Licht geschützt und 
eher kühl.

 
Weiterführende Angebote im Arenenberg
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Mit unserer Kursreihe «Vom Garten ins Glas» 
bieten wir Ihnen die Möglichkeit, das Einkochen/
Sterilisieren auf professionelle 
Weise zu lernen oder zu vertiefen. 
Das aktuelle Kursprogramm für 
den Herbst/Winter �nden Sie hier:



FAMILIENLEBEN

24

Au�ösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr.�31  
vom 31.�Juli 2025		 	 Das Lösungswort heisst: WEIDEVIEH
Die Gewinnerin eines Picknick-Set mit Klappmesser KISS von PanoramaKnife à Fr.�159.90.� heisst:  
Ursula Reich, 8572 Berg TG. Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

Mission Kiesel � auf Spurensuche 
im Naturmuseum Thurgau

Was liegt da einfach so am Wegrand, in  
einem Bachbett oder vielleicht in deiner 
Hosentasche? Ein kleiner, runder Stein � ein 
Kiesel. Die meisten gehen achtlos daran 
vorbei. Dabei lässt sich mit Kieseln doch 
wunderbar spielen. Und wenn du einmal 
eine lange Reihe aus verschiedenen Grös-
sen und Farbtönen zurechtlegst, erkennst 
du die grosse Vielfalt der Kieselsteine und 
merkst: Kieselsteine haben spannende  
Geschichten zu erzählen. 

Text und Bild: Charlotte Hess-Stamp�i
Die Wanderausstellung «Kleiner Kiesel ganz 
gross», welche noch bis am 19. April 2026 im  
Naturmuseum Thurgau in Frauenfeld zu sehen ist, 
zeigt, wie interessant so ein unscheinbarer Stein 
sein kann. Hier erfährst du, wie Kiesel entstehen, 
woher sie kommen und welche Bedeutung sie für 
uns Menschen haben. Mit Rätseln und vielen Mit-
machstationen wird die Reise durch die Welt der 
Kiesel richtig lebendig: Du lernst, warum Kiesel 
rund sind, wie sie reisen und was alles zwischen 
und auf den Kieseln lebt.
Die Ausstellung ist spannend aufgebaut und es 
gibt viel zu entdecken und selber zu machen. Ein 
perfekter Aus�ug also, wenn das Wetter mal wie-
der nicht mitspielt oder wenn du einfach Lust hast, 
mehr über die Natur vor deiner Haustür zu erfah-
ren. Und wenn du schon im Naturmuseum Thur-
gau bist: Schau dich auch im Rest des Museums 
um. Dort kannst du einen riesigen Mammutzahn 
sehen, viele Tiere aus dem Thurgau entdecken 
oder dich mit Hund Monty auf einen Hörrundgang 
durchs Naturmuseum machen.

Kinderecke

In riesigen Kieselsteinen mit vielen Klappen und 
Auszügen �ndet man Antworten auf spannende 
Fragen rund um die kleinen Steine.

Wissenswertes
	� Das Naturmuseum ist von Dienstag bis Freitag, 14�17 Uhr, und Samstag/Sonntag, 13�17 Uhr, geö�net. Der Eintritt ist kostenlos.

	� Im CafØ Museumslaube gibt es eine kleine Auswahl an Getränken und Snacks. Hier darf man auch den mitgebrachten Zvieri geniessen.
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: Thurgauer.bauer@vtgl.ch, 
per Post an: Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse�9, 8570�Weinfelden, oder per Fax an: 
071�626�28�89. Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss jeweils Dienstag um 17�Uhr. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche das Buch «Ausgegraben» vom at-Verlag. Praxistipps für den Anbau von 
Süsskartoffeln, Yacon und Co. im Garten und auf dem Balkon mit kreativen Ideen für die Zubereitung in 
der Küche.
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VTL \ Landtechnik
Rheinland-Pfalz und John-Deere-Werk:
16. bis 19. September 2025
Mehr als 40 Prozent der Landes�äche sind von 
Wald bedeckt, damit ist Rheinland-Pfalz das 
waldreichste deutsche Bundesland. In seinen 
sechs Weinanbaugebieten, die auf eine über 
2000-jährige Tradition zurückblicken können, 
werden 70 Prozent aller deutschen Weine und 
Sekte produziert. Wirtschaftlich zählt Rhein-
land-Pfalz seit Jahren zu den Bundesländern 
mit den höchsten Export- und den niedrigsten 
Arbeitslosenquoten. 

Dienstag, 16. September
Wir verlassen die Schweiz Richtung Norden via Singen, 
vorbei an Rottweil, Stuttgart, Karlsruhe. Wir erreichen 
um die Mittagszeit Speyer, wo wir zum Essen erwartet 
werden. Frisch gestärkt, besuchen wir das Technik-
museum in Speyer. Erforschen Sie die Technik von der 
Unterwasserwelt bis ins Weltall. Auch unsere weibli-
chen Gäste werden nicht enttäuscht sein bei der Viel-
falt dieser Ausstellung. Anschliessend beziehen wir in 
Rauenberg die Zimmer für die nächsten drei Nächte.

Mittwoch, 17. September 
Heute besuchen wir das John-Deere-Traktorenwerk in 
Mannheim. Täglich produzieren ca. 2700 Mitarbeiter 
160 Traktoren im Werk, wo bis 1956 noch Lanz-Bull-
dogs gefertigt wurden. Am Nachmittag besuchen wir 
die Universitätsstadt Heidelberg. Die autofreie Haupt-
strasse, gesäumt von Bistros, CafØs und Restaurants, 
ist eine der schönsten und längsten Fussgängerzonen 
Europas und eine Einkaufsmeile schlechthin.

Donnerstag, 18. September
Heute gehts etwas gemächlicher zu und her. Wir fah-
ren mit dem Bus bis Bingen am Rhein, wo wir auf das 
Rheinschi� umsteigen. Auf der zweistündigen Fahrt 
rheinabwärts geniessen wir die Landschaft mit Wein-
bergen und Schlössern, und wenn Sie gut lauschen, 
hören Sie vielleicht die Loreley ein Lied singen. In 
St. Goar verlassen Sie das Schi� und weiter gehts mit 
dem Bus bis Koblenz zum Deutschen Eck, wo Mosel 
und Rhein zusammen�iessen. Nach freiem Aufent-
halt und Zwischenhalt auf der 136 Meter hohen  
Moselbrücke kehren wir ins Hotel zurück. 
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Bitte sofort anmelden, die Platzzahl ist beschränkt.

Anmeldung an: VTL \ Landtechnik, Markus Koller, Weierhofstrasse 9, 9542 Münchwilen,
Telefon 071 966 22 43

Anmeldetalon für Reise mit dem VTL \ Landtechnik: 
Rheinland-Pfalz und John-Deere-Werk
16. bis 19. September 2025

Name:	 Name:	  

Vorname:	 Vorname:	  

Geburtsdatum:	 Geburtsdatum:	  

Strasse:	

PLZ/Ort:	 Telefon:

Bemerkungen:	

 Übernachtung im Doppelzimmer	  Übernachtung im Einzelzimmer
 Ich bin bereit, ein Doppelzimmer zu teilen.	

Ort/Datum:	 Unterschrift:	

Freitag, 19. September
Leider heisst es schon wieder Ko�er packen. Aber es 
bleibt noch etwas Zeit. Wir fahren südwärts in den 
Schwarzwald. In Gutach besuchen wir das Schwarz-
wälder Freilichtmuseum Vogtsbauernhof. Erleben Sie 
bei Ihrem Rundgang durch historische Bauernhöfe, 

wie man im Schwarzwald vor bis zu 600 Jahren ge-
wohnt, gelebt und gearbeitet hat. Unterdessen hat 
sich bestimmt auch wieder der Hunger gemeldet. 
Dazu können Sie sich frei in einem der Lokale ver-
p�egen. Im Laufe des Nachmittags treten wir die 
Heimreise in den Thurgau an.  

Preise und Leistungen:
Pro Person im Doppelzimmer � Fr. 930.�
Einzelzimmerzuschlag � Fr. 100.� 
� (nach Verfügbarkeit)

Im Preis inbegriffen: 
Carfahrt für 4 Tage, Ka�ee und Gipfeli, Mittagessen 
1.�Tag, Eintritt Technisches Museum Speyer, 3 Über-
nachtungen mit Halbpension, Werkbesichtigung 
John Deere, Schi�fahrt Bingen�St. Goar und Eintritt 
ins Freilichtmuseum Vogtsbauernhof

Nicht inbegriffen: 
Mittagessen 2., 3., 4. Tag und die Getränke
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VTL \ Landtechnik

Kosten: 
Fr. 70.� für Jugendliche von Mitgliedern des VTL \ Landtechnik, inkl. Lerncode mit Originalprüfungsfragen
Fr. 90.� für Nichtmitglieder, inkl. Lerncode mit Originalprüfungsfragen
Die Aufwendungen des Strassenverkehrsamtes werden separat in Rechnung gestellt.

Theoriekurse Kategorie M / G (Mofas / Traktoren) im Jahr 2025
Die Prüfungen müssen auf dem Strassenverkehrsamt in Frauenfeld, Amriswil oder Kreuzlingen abgelegt 
werden. Um unsere Kursteilnehmer optimal auf die Prüfung vorzubereiten, dauern die Kurse zwei Halb-
tage. Wir führen die Kurse jeweils am Samstagvormittag durch. In den Kurskosten ist ein Lerncode mit 
Originalprüfungsfragen der asa enthalten.

Gesuchsformulare für die Theorieprüfung Kat. M / G können bei jedem Polizeiposten oder 
beim Strassenverkehrsamt in Frauenfeld und Amriswil bezogen werden.

Traktor bis 30 km/h
Theorieprüfung Kat. G bis 30 km/h
Alter: frühestens 1 Jahr  
vor dem 14.�Geburtstag
Praktische Prüfung: keine

Mofa
Theorieprüfung Kat. M
Alter: frühestens 1 Monat  
vor dem 14.�Geburtstag
Praktische Prüfung: keine

Inklusive Lerncode

Nr. Kursort Kurs M / G Kurs M / G

8.30 bis 11.30 Uhr 8.30 bis 11.30 Uhr

5 Bürglen 2 Samstag, 23.�August Samstag, 30.�August

6 Amriswil Samstag, 25.�Oktober Samstag, 8.�November

7 Friltschen Samstag, 22.�November Samstag, 29.�November

Anmeldung Theoriekurs Kat. M / G	  Kursnummer (bitte einfügen)

Name: 	 Vorname:

Strasse: 	 PLZ / Ort: 

Telefon:	 Geburtsdatum:

Ort / Datum:	 Unterschrift:

  Meine Eltern sind Mitglied des VTL \ Landtechnik.  
  Meine Eltern sind nicht Mitglied des VTL \ Landtechnik.

Ausgefüllten Talon einsenden an:  
VTL \ Landtechnik, Markus Koller, Weierhofstrasse 9, 9542 Münchwilen, oder info@tvlt.ch
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So viele Rehkitze gerettet wie noch nie
Bei der nun zu Ende gegangenen Saison 2025 
verzeichnete Rehkitzrettung Schweiz Rekord-
zahlen. Besonders erfreulich ist, dass  
6451 Rehkitze gerettet werden konnten. Das 
entspricht sogar  einem leichten Anstieg ge-
genüber der bisherigen Rekordsaison 2023.

Text: Rehkitzrettung Schweiz, Bild: zVg

Von Januar bis April 2025 konnte der Verein Rehkitz-
rettung Schweiz zahlreiche neue Pilotinnen und Pilo-
ten ausbilden, sodass in dieser Saison erstmals mehr 
als 700 Teams im Einsatz standen. Einige Rehkitz-
retterteams konnten von der Drohnen�otte des 
Schweizer Tierschutzes (STS) pro�tieren, welche Reh-
kitzrettung Schweiz zur Verfügung gestellt wurde. 

Mehr Einsätze, auch dank gutem Wetter
Die Einsatzzeiten der ehrenamtlich �iegenden  
Lebensretterinnen und -retter von Rehkitzrettung 
Schweiz haben nochmals stark zugenommen. In die-
ser Saison wurden erstmals über 6300 Einsatztage 
registriert, rund 1300 mehr als in der bisherigen  
Rekordsaison 2023. Dabei wurden rund 62 000 ha 
Wiesland abge�ogen. Dies entspricht rund einem 
Drittel mehr als noch 2023. 

Das Wetter spielte eine entscheidende Rolle, denn 
der Frühling 2025 war geprägt von ungewöhnlich 
warmem, sonnigem und trockenem Wetter. Das 
Wetter könnte auch das Setzverhalten der Reh- 
geissen beein�usst haben. Das stabile, trockene 
Wetter begünstigte zudem die Durchführung der 
Drohneneinsätze. Gute Sichtbedingungen und zu-
verlässige Flugverhältnisse ermöglichten einen e�zi-
enten und sicheren Einsatz der Teams. Weiter wur-
den die Heuernten in diesen langanhaltenden 
Perioden besser verteilt, womit sich die Arbeitslast 
der Teams angenehmer gestaltete. 

Neue Drohnenpiloten gesucht
Um in Zukunft das Angebot von Rehkitzrettung 
Schweiz noch �ächendeckender erbringen zu kön-
nen, werden jährlich neue Rettungsteams ausgebil-
det. Ab dem 11.�August 2025 werden daher wieder 
Informationsveranstaltungen in der ganzen Schweiz 
durchgeführt. 
Die Daten und Veranstal-
tungsorte sind unter folgen-
dem Link abrufbar: https://
www.rehkitzrettung.ch/an-
meldung-zur-informations-
veranstaltung

Jeden Frühling bringen zahlreiche Rehgeissen ihre Kitze ins hohe Gras, wo sie sich verstecken. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Wetterglück beim Wettp�ügen in Buchberg
In Buchberg (SH) kämpfte am vergangenen 
Sonntag die nationale P�ügerelite um wert-
volle Punkte. Dank Wetterglück konnte der 
Wettkampf unter sehr fairen Bedingungen 
ausgetragen werden.

Text und Bilder: Roland Müller

Das rund 35 000 m† grosse Stoppelfeld im «Kleinert» 
zwischen Buchberg und Eglisau hatte bis am späte-
ren Sonntagvormittag gut abgetrocknet. Die fast voll-
ständige nationale P�ügerelite nutzte das Wett-
p�ügen zugleich für ein professionelles Training für 
die bevorstehenden Schweizer Meisterschaften am 
kommenden Sonntag in Hüttwilen. 

Marco Angst war nicht zu toppen
Unter guten Bedingungen sowie sehr homogenen 
Bodenverhältnissen nahmen die zwölf P�üger aus 
vier Kantonen ihren Wettkampf auf. Sie hatten zuerst 
just 20 Minuten Zeit, um die sehr bedeutungsvolle 
erste Spaltfurche zu ziehen, welche danach durch 
das Expertenteam bewertet wurde. Zugleich musste 
auch die nicht bewertete Markierungsfurche für das 
spätere Ausp�ügen des Keils gezogen werden. Um 
12 Uhr folgte der zweite Start für das eigentliche 
Wettp�ügen. 
Der Wettkampf stiess auf grosses Interesse. Laien 
zeigten sich erstaunt, wie exakt und genau gep�ügt 

werden kann und dass nur mithilfe von drei Markie-
rungsstäben, ohne GPS, eine sehr gerade und präzi-
se Furche gezogen werden kann. Unter den Zu-
schauern war auch viel bäuerliches Fachpublikum. 
Die Arbeit der Experten, welche für 21 Bewertungs-
kriterien Punkte zu vergeben hatten, wurde genau 
beobachtet und vereinzelt kommentiert.
Einmal mehr zeigte der mehrfache Welt- und 
Schweizer Meister Marco Angst (Wil ZH) mit seinem 
Gespann mit Deutz und Kverneland-P�ug die beste 
Leistung. Er beendete den Wettkampf mit 179,5 von 
210 möglichen Punkten und gewann mit 4 Punkten 
Vorsprung auf Beat Sprenger (Wintersingen BL).

Thurgauer auf den Plätzen fünf und acht
Der Thurgauer Stefan Spring (Wigoltingen) erkämpf-
te sich mit 158,5 Punkten den fünften Platz. Ueli 
Hagen, der diesjährige Teilnehmer an den Europa-
meisterschaften in England, klassierte sich mit  
155 Punkten auf dem 8. Rang. Beide bestritten den 
Wettkampf, der als Hauptprobe für das grosse P�ü-
gerfest am kommenden Wochenende in Hüttwilen 
gilt, mit einem 2-Schar-Kverneland-P�ug. Ihre guten 
Leistungen können sie nun morgen Samstag an den 
Thurgauer Meisterschaften und am Sonntag an den 
Schweizer Meisterschaften bestätigen. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ueli Hagen (l.) und Stefan Spring (hinten r.) bei der 
entscheidenden Arbeit mit der Spaltfurche.

Ueli Hagen zieht die Anschlussfurche.
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Gut besuchtes Räbhüslifest 
Bereits zum neunten Mal fand am letzten Juli-
sonntag das Räbhüslifest in Neunforn statt. 
Zwölf Winzer- und Weinmacherfamilien emp-
�ngen die Besucher allein oder in Gemein-
schaften an ihren Standorten.

Text und Bilder: Roland Müller

Hinter dem Anlass steckt ein einfaches, aber ziel-
führendes Festkonzept. Zwölf Winzer- und Wein-
macherfamilien empfangen die Besucher, bieten 
Degustationen an und verwöhnen die Gäste und 
Besucher mit kulinarischen Köstlichkeiten. Das Wet-
ter machte erfreulicherweise mit, sodass die Besu-
cher schon durch die eindrucksvolle Naturkulisse auf 
gemütliche Stunden eingestimmt wurden. Der Blick 
in das Thurtal war einmal mehr eine sehr erfreuliche 
Nebenerscheinung an diesem Fest. 
Die Besucher konnten für 12�Franken ein schmuckes 
Glas für die Weinverkostung erwerben und auf der 
rund 500 Meter langen Festmeile in die Vielfalt der 
Neunforner Weine eintauchen. Dazwischen stärkten 
sich die vielen gut gelaunten Gäste in den kleinen 
Festbeizli. Auch hier war die Vielfalt gross. Unter an-
derem gab es Weissweinrisotto, Raclette, Schnitzel-

brot, Fischkusperli, Grilladen und Nüfemer Plättli 
sowie Hamburger. 
Die Gemeinde Neunforn mit ihren Reblagen im 
Fahrhof, in Oberneunforn und in Niederneunforn im 
untersten Thurgauer Thurtal gehört mit 35,46 ha zu 
den grössten Rebgemeinden im Kanton. Heute wer-
den nebst Blauburgunder und Müller-Thurgau als 
Hauptsorten drei Dutzend weitere Traubensorten 
kultiviert � von Bianca, grünem Veltliner über Scheu-
rebe und VB CAL 1-28.  

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Weinverkostung am Standort vom Weingut 
Saxer.

Beim Rebhäuschen der Familie Hagen präsentieren 
Monika und Koni Hagen die Weine.

Gastgeber Jimmy Saxer (rechts) stösst mit 
zufriedenen Besuchern an.

Wird an Ihrem nächsten Dorf- oder Vereinsfest 
Thurgauer Apfelsaft und Thurgauer Wein ausgeschenkt?
Vielen Dank – Ihre Thurgauer Obst- und Weinbauern.
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Regionalmarkt Gottlieben
Am 16. und 17.�August �ndet ab 10�Uhr am 
Seerhein in Gottlieben wieder der beliebte  
Regionalmarkt statt. Die Besucherinnen und 
Besucher erwartet eine Vielzahl an Ständen 
mit regionalen Spezialitäten, originellem 
Handwerk und hausgemachter Verp�egung.

Text und Bild: Agro Marketing Thurgau AG

Ein Spaziergang auf der Seepromenade in Gottlie-
ben versetzt einen schnell in Ferienstimmung � und 
am Marktwochenende kommt noch ein besonderes 
Feeling dazu. «Am diesjährigen Regionalmarkt sind 
wieder 30 Ausstellerinnen und Aussteller dabei», 
sagt Priska Held, Projektleiterin bei Agro Marketing 
Thurgau. Gemeinsam mit der Gemeinde Gottlieben 
organisiert sie den beliebten Regionalmarkt. Beson-
ders spannend ist die Mischung aus kulinarischen 
Köstlichkeiten und handwerklicher Vielfalt. Für das 
leibliche Wohl ist bestens gesorgt: «Wir bieten ein 

breites Angebot an hausgemachter Verp�egung � 
von Felchenbrötli über Pasta, Reispfanne, Flamm-
kuchen, CrŒpes bis hin zu Grilliertem», so Held. Und 
natürlich darf auch das Glace nicht fehlen.
Die Marktstände sind am Samstag von 10 bis 18�Uhr 
und am Sonntag bis 17�Uhr geö�net. Zudem sorgt 
das Ensemble des Musikvereins Tägerwilen am 
Sonntag um 11�Uhr für musikalische Unterhaltung. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Sorge um die grösste Schweizer Fahne
Wettermässig war der 1. August ziemlich unberechenbar � ähnlich unbeständig und instabil wie die Welt-
wirtschaftslage. Trotz der düsteren Prognosen schmückten landauf und landab Schweizer Fahnen Häuser, 
Gärten und Fahnenstangen. Ein Anblick, bei dem mir jedes Jahr das Herz aufgeht. Leider konnte die 
grösste Schweizer Fahne der Welt dieses Jahr aufgrund der ungünstigen Wetterprognosen � viel Regen 
und Wind � nicht am Säntis aufgehängt werden. Stattdessen wurde sie auf einer Wiese auf der Schwägalp, 
am Fusse des Säntis, ausgerollt. Freiwillige hatten die Möglichkeit, am 31. Juli dabei zu helfen. 
Der Aufruf der Säntisbahnen wurde unter anderem auf Facebook publiziert mit einem Foto, das die noch 
zusammengerollte Fahne auf der Wiese mit weidenden Kühen zeigt. Die Kommentare unter dem Post 
brachten mich zum Schmunzeln. Mehr als eine Person sorgte sich nämlich darum, dass die National�agge 
durch die Kühe beschädigt werden könnte. Ein User, der sich als ehemaliger Alphirt outete, schrieb: «Wenn 
nur ei Stier bi däne Küeh isch, er wird rot gseh. Da nützt au de Elektrozaun nix mehr.» Tja gut, dass auf der 
Schwägalp kein Stier mitläuft. Die auf dem Foto abgebildeten Kühe waren nämlich keine Mutterkühe, 
sondern Milchkühe. Von irgendwoher muss schliesslich die Milch für den Säntis-Bergkäse kommen.
Wie sich herausstellte, waren die Sorgen der Facebook-Community berechtigt. Tatsächlich wurde die 
6400 m† grosse Fahne beschädigt. Allerdings nicht durch Kühe, sondern durch eine Windböe. Der Riss 
konnte provisorisch ge�ickt werden und die Fahne schmückte die Alpwiese bis am 2. August. Bleibt zu 
ho�en, dass sie bis zum nächsten 1. August vollständig ge�ickt ist und dann wieder am Säntis hängt � und 
dass sich bis dahin auch die Weltwirtschaftslage beruhigt hat.� sgi

SCHLUSSPUNKT

Die Seepromenade lädt zum Schlendern ein. 
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Agroberatungsverein Bussnang 

Wir laden euch herzlich ein zum

Grillabend mit Betriebsvorstellung
Dienstag, 19.�August, 20.00 Uhr  
Betrieb Familie Urs und Barbara Huggel, Waldhof, 9565 Bussnang 

Betriebsvorstellung:  
Intensiv geführter Milchwirtschaftsbetrieb  
Gemütliches Beisammensein 

Auf ein zahlreiches Erscheinen freut sich der Vorstand des ABV Bussnang. 

R. Widler, M. Engeli, S. Niederberger, M. Hüglin
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AGENDA
August 2025
Samstag, 9.�August
Anlass AgriPV
10.30 � 13.00�Uhr, Hungerbühler Obstbau, 
Peierslehn 4, Neukirch (Egnach). Anlass der 
Kommission Erneuerbare Energien und des 
Maschinenrings Ostschweiz.
Samstag/Sonntag 9./10.�August
Thurgauer und Schweizer 
Wettp�ügen
Samstag ab 13.30 Uhr, kantonales 
Wettp�ügen. Sonntag ab 11.00 Uhr Schwei-
zermeisterschaft und Plauschp�ügen. Mit 
Festbetrieb und Musik. Auf dem Seehof, 
Hüttwilen. 
Mittwoch, 13.�August
Flurbegehung Zwiebeln
19.00�Uhr, Hof Steinmann, Bergstrasse 22, 
Ellikon a. d. Thur. Thema: Kulturführung.
Mittwoch, 13.�August
Schafannahme
8.00�Uhr, Vianco�AG, Stallungen 
Au-Kradolf. Anmeldung der Tiere  
bis Montagmittag der Vorwoche, 
Telefon 071�642�18�66.
Donnerstag, 14.�August
KWS-Demofeldanlass
Tre�punkt 19.30�Uhr, am Feld. Koordinaten 
47.624095, 9.224066, Münsterlingen. 
Betrieb: Iseli Münsterlingen.
Samstag, 16.�August
Güttinger Tagung
Ab 9.30�Uhr, Schul- und Versuchsbetrieb, 
Mattenhofstrasse 540, Güttingen. 
Tre�punkt der Schweizer Obstbranche.
Samstag, 16.�August
Tag der offenen Tür �  
MBR-solar-Lagerhalle
10.00 � 17.00�Uhr, Murgstrasse 29, Wängi. 
Maschinenring Ostschweiz.
Samstag / Sonntag, 16./ 17.�August
Regionalmarkt Gottlieben
Ab 10�Uhr, am Seerhein Gottlieben.
Dienstag, 19.�August
Silohöck
18.30�Uhr, Urs Alder, Hubgasse 13, Roggwil. 
Betriebsvorstellung und Rationalisierungs-
projekt von Hochsilo zu Hochsilo.
Dienstag, 19.�August
Grillabend mit Betriebsvorstellung
20.00�Uhr, Urs und Barbara Huggel, 
Waldhof, Bussnang. Betriebsvorstellung mit 
anschliessendem Grillhöck.
Donnerstag, 21.�August
Rund um die Luftdruckbremsen
19.00�Uhr, Keller Technik AG, Nussbaumen. 
Sommeranlass VTL \ Landtechnik.

Sonntag, 24.�August
Jodlerwanderung 
Das Jodelchörli Häggenschwil lädt ein zum 
gemütlichen Spazieren, zwischendurch ein 
Lied zu singen und zu jodeln. Der Anlass 
�ndet bei jeder Witterung statt. Start/
Tre�punkt ist um 10.00 Uhr beim MZG 
Rietwies in Häggenschwil. Ausklang ist im 
Blauhölzli in Häggenschwil. Essen zum 
Grillieren nimmt jede/r selber mit. 
Montag, 25.�August
Tischmesse und  
Präsidentinnenkonferenz
Ab 19.30�Uhr, Grosser Saal, Arenenberg.
Mittwoch, 27.�August
Flurbegehung Kartoffeln
19.30�Uhr, auf dem Feld. Tobias 
Neuenschwander, Neubergstrasse 5, 
Rothenhausen. Thema: Düngung.
Mittwoch, 27.�August
Rund um die Luftdruckbremsen
19.00�Uhr, Sulgen Landtechnik AG, Sulgen. 
Sommeranlass VTL \ Landtechnik.
Freitag, 29.�August
Herbstbodentag
9.00�Uhr, Toni Seeholzer, Uetwilen 6,  
Engwilen. Bodenbearbeitungsmethoden 
und weitere Themen.
Samstag, 30.�August
21.�Ostschweizer Biomarkt
9.00 � 16.00�Uhr, Areal Pestalozzi- 
Schulhaus, Marktplatz, Weinfelden.

September 2025
Samstag/Sonntag, 6./7.�September
Tag der offenen Baumschule
Jeweils von 10.00 �16.30�Uhr. Sonntag ab 
10.30 Uhr, Frühschoppen. Forstbaumschu-
le Josef Kressibucher AG, Ast 2, Berg TG, 
www.kressibucher.ch.
Sonntag, 7.�September
Gabris-Gespräch
Ab 12.30�Uhr: Mittagessen, 14 bis ca. 
15.30�Uhr: Gabris-Gespräch «Als 
Schwammstadt �t für den Klimawandel � 
die Stadt St. Gallen macht es vor». Hof 
Gabris, Hosenruck. Anmeldung fürs 
Mittagessen bis 1.�September an: 
verein@foerderband-gabris.ch.
Samstag, 13.�September
Weiterbildungstag Krähenjagd
7.30�Uhr, Forsthof Mittelthurgau,  
Weinfelden. Der Verein Jagdaufsicht 
Thurgau lädt ein. Anmeldung an: 
sandro.wellauer@bluewin.ch,  
Anmeldeschluss 23. August 2025.
Donnerstag, 18., bis  
Samstag, 20.�September
Berufsmesse Thurgau
Bildungszentrum Weinfelden.

Freitag, 19.�September
Feldabend
Ab 13.30�Uhr, Kressibucher Agro AG, 
Hauptstrasse 24, Lanzenneunforn. Imbiss 
ist o�eriert. Themen: Mais / Zuckerrüben / 
Gründüngungen.
Donnerstag, 25., bis  
Montag, 29.�September
Wega
Der VTL präsentiert sich an der Wega mit 
einem Bauernhof in Halle 8, Weinfelden. 
Sonderschau zum Thema Milchviehhal-
tung, zusammen mit SMP.
Donnerstag, 25., bis  
Montag, 29.�September
Landfrauenbeizli
Wega, Halle 8, Weinfelden. Landfrauen-
beizli des Thurgauer Landfrauenverbands.
Freitag, 26.�September
Thurgauer Wähentag
Wega, Landfrauenbeizli in der Halle 8, 
Weinfelden. Die Thurgauer Landfrauen 
backen.
Samstag, 27.�September
Strohballenarena
13.30�Uhr, Bauernhofzelt, Halle 8, Wega. 
Diskussion: Welche Herausforderungen 
kommen bei einer Hofübernahme auf 
junge Bauernfamilien zu?
Samstag, 27.�September
Schafschau
9.00�Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Schafschau des Schafzuchtvereins 
Oberthurgau. Nach dem Mittagessen 
Miss-und Misterwahl.

Oktober 2025
Mittwoch, 1.�Oktober
Schafannahme
8.00�Uhr, Vianco�AG, Stallungen 
Au-Kradolf. Anmeldung bis Montagmittag 
der Vorwoche, Tel. 071�642�18�66.
Dienstag, 7.�Oktober
Schlachtviehmarkt  
Bodensee�eisch�AG
8.30�Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodensee�eisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag. 
Montag, 27.�Oktober
Soziale Absicherung
Kath. Pfarreizentrum, Freiestrasse 13, 
Weinfelden. Anlass der Kommissionen 
Frauen in der Landwirtschaft, Soziales und 
Junglandwirte. Thema: Soziale Absicherung 
und Schutz vor DZ-Kürzungen.
Donnerstag, 30.�Oktober
Tag der Pausenmilch
Landfrauen und Bäuerinnen schenken 
Milch aus.



Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSAGENDA
KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmeldeschluss
Güttinger Tagung 2025
Ort: Versuchsbetrieb Obstbau Güttingen, 
Mattenhofstrasse 1, 8594 Güttingen

16.08.2025 ab 09.30 kostenlos Andrea Marti ohne 
Anmeldung

Flurgang Swiss Future Farm
Ort: Swiss Future Farm, Tänikon 20,  
8356 Ettenhausen

19.08.2025 19.00 � 21.00 kostenlos Florian Bachmann ohne 
Anmeldung

Arenenberger Milchviehstamm
Ort: Fam. Brändle, Oberdorfstr. 50,
8357 Guntershausen b. Aadorf

22.08.2025 19.30 � 22.00 kostenlos Tobias Frei 12.08.2025

Biomilchstamm 2025
Ort: Fam. Manuel und Tamara Hüglin, 
Neuberg 10, 9565 Oberbussnang

20.08.2025 19.30 � 22.00 kostenlos Jenifer van der 
Maas

13.08.2025

Dreiteiliges Webinar Direktvermarktung
Teil I: Strategien für Hofprodukte
Teil II: Knackpunkt Preisbildung
Teil III: Verschiedene Vertriebs- 
möglichkeiten im Fokus  

02.09.2025
23.10.2025
10.11.2025

jew. 
19.00 � 20.30

Fr. 50.� /Person
und Teil
Fr. 130.� / Person  
für alle drei Teile
(muss bei der Anmeldung 
vermerkt werden)

Brigitte Frick,
Arenenberg
Nadine Schrepfer,
Agridea

jew. eine Woche 
vor Kursbeginn

Einführungskurs Biolandbau für 
Umsteller und Interessierte 2025
Anmeldung via Strickhof: www.strickhof.ch  
kurse@strickhof.ch, 058 105 98 00

23.10./30.10./
6.11./13.11./
20.11./27.11./
4.12./11.12.25
und Mitte Jan. 
2026

jew.
09.00 � 16.00

Fr. 100.�/Person/Tag
(bei mehreren  
Personen des 
gleichen Betriebes 
10% Rabatt) exkl. 
Verp�egung

TG: Jenifer
van der Maas

SG: Karin Küng

ZH: Milada Quarella

01.10.2025

Erfolgreich Bio-Eier und Bruderhähne 
vermarkten
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

18.11.2025 09.00 � 15.45 Fr. 128.50 Jenifer van der 
Maas
Brigitte Frick

04.11.2025

Onlineanmeldung möglich: www.arenenberg.tg.ch, oder wie bisher: Telefon 058 345 85 00 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmeldeschluss

Vegan backen � einfach und lecker 07.09.2025 09.30 � 16.15 160.� Klara Binder 24.08.2025

Donuts backen und verzieren �  
mit Kindern

21.09.2025 14.00 � 17.00 115.� Klara Binder 07.09.2025

Vom Garten ins Glas � 
Früchte sterilisieren

27.09.2025 13.30 � 16.30 115.� Anna Ramseier 12.09.2025

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: FLURGANG SWISS FUTURE FARM 2025
Rundgang durch die Kulturen der Swiss Future Farm. Es werden aktuelle Versuche im Ackerbau diskutiert.
� Posten A: Mais � Zwischenstand variabel ausgesäter Silomais�ächen 
� Posten B: Zuckerrübe � Vorstellung einer Intra-row-Hacke 
� Posten C: Erdraupe im Mais, erste Resultate Rapsversuch Saatzeitpunkt/Saatdichte 
� Posten D: Sorghum � eine Alternative zu Mais?
Der Anlass �ndet bei jeder Witterung statt.
Datum:	 Dienstag, 19. August 2025, 19.00 – 21.00 Uhr
Ort:	 Swiss Future Farm, Tänikon 20, 8356 Ettenhausen
Kosten:	 kostenlos 
Auskunft: 	 Florian Bachmann, Projektmanager Swiss Future Farm, 
	 Tel. 058 345 85 34,��orian.bachmann@tg.ch
Referenten: 	 Florian Bachmann, Ueli Schild und Ackerbau-Team Arenenberg 
	 Nils Zehner, AGCO International GmbH
Anmeldung:	 keine Anmeldung erforderlich
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Wie in den letzten Wochen mittlere Angebote. Die 
Nachfrage war entsprechend gut. Die Marktversorgung 
war ideal. 

Aktuelle Woche
Unveränderte Marktsituation und Preise. Mittlere Ange-
bote, unterschiedliche Nachfrage. Insgesamt entspricht 
das Angebot der Nachfrage. Normalbetrieb nach dem 
1. August-Feiertag.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Unveränderte Preis- und Marktsituation.

Jager
Der QM- und IPS-Jagermarkt präsentiert sich weiterhin 
stabil. Gut mittlere Angebote stehen einer mittleren bis 
gut mittleren Nachfrage gegenüber. Es werden mehr-
heitlich ausgeglichene Markverhältnisse verzeichnet.
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 

die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  11.60  H3:  Fr.  12.00 C3: Fr. 12.20

Rinder
T3: Fr.  11.60  H3:  Fr.  12.00 C3: Fr. 12.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 11.30

Kälber KV
T3: Fr.  17.20  H3:  Fr.  18.30 C3: Fr. 18.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  14.30  H3:  Fr.  14.70 C3: Fr. 14.90

Bio-Schlachtschweine   Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr.  7.10

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 32) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 15.70 je kg SG
SM Fr. 7.10 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 6.00 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. bis 8.�August
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 11.30 normal gut-sehr gut
Muni IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 11.30 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 11.30 normal gut
Rinder IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 9.50 normal gut
*Prämie IPS

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. bis 8.�August
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 10.30 klein normal
Kühe VK QM A3 9.40 klein normalt
Kühe VK QM 3X1�1X1 8.35 � 7.45 klein normal
Kühe VK QM 3X2�1X2 8.65 � 7.75 klein normal
Kühe VK QM 3X3�1X3 8.75 � 7.85 klein normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.� (* gilt nur für Mc-Donald�s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 10.30 � 10.40 (+ 20 Rp.*) klein normal

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 16.30 �16.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.50

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4.�August 2025
Fr. 11.30���� ���� ����� ��� ���� ���� ���� ���
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Preise für Jager 20�kg

Schlachtschweine
Für die Woche�32 vom 1. bis 8.�August 2025 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 
Fr.�4.80/kg�SG ab Stall QM Schweizer Fleisch
Fr.�5.20/kg�SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40�Rappen)

Fr.�3.40 � 3.60/kg�SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 4.�August 2025
Auffuhr:
51�Kälber, 11�Kühe, 2�Ochsen: 64
* Anzahl Tränker: 30, Bankkälber: 21
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr.�17.30, T Fr.�16.50, A Fr.�15.30

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 12.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 10.40
Spezial: Kombityp Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 7.70
A milchbetont: Fr. 7.20
B stark milchbetont: Fr. 6.70

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.90
Spezial: Kombityp Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 7.70
A milchbetont: Fr. 7.20
B stark milchbetont: Fr. 6.70

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
Unsere Preisempfehlung für die Woche 32  
(04.08. � 10.08.2025.):

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) SPEZ
Preis ab Stall Fr. 13.60/12.10 Fr. 10.70/10.20 Fr. 8.70 
Kategorie A+ A B
Preis ab Stall Fr. 8.20 Fr. 7.70 7.20

Das Angebot ist knapp. Die Kälber können gut 
platziert werden. 

Jager
Woche�32 vom 4. bis 9.�August
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.40 (pro Stück)
30 kg 5.80 12.00
40 kg 4.90

Sehr gute Nachfrage nach Bankvieh. Das bestehende Angebot kann diese nicht komplett decken. Der Proviande Wochenpreis liegt bei  
11.30 Fr./kg SG.

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4.�August 2025
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Wie in den letzten Wochen mittlere Angebote. Die 
Nachfrage war entsprechend gut. Die Marktversorgung 
war ideal. 

Aktuelle Woche
Unveränderte Marktsituation und Preise. Mittlere Ange-
bote, unterschiedliche Nachfrage. Insgesamt entspricht 
das Angebot der Nachfrage. Normalbetrieb nach dem 
1. August-Feiertag.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Unveränderte Preis- und Marktsituation.

Jager
Der QM- und IPS-Jagermarkt präsentiert sich weiterhin 
stabil. Gut mittlere Angebote stehen einer mittleren bis 
gut mittleren Nachfrage gegenüber. Es werden mehr-
heitlich ausgeglichene Markverhältnisse verzeichnet.
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 

die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  11.60  H3:  Fr.  12.00 C3: Fr. 12.20

Rinder
T3: Fr.  11.60  H3:  Fr.  12.00 C3: Fr. 12.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 11.30

Kälber KV
T3: Fr.  17.20  H3:  Fr.  18.30 C3: Fr. 18.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  14.30  H3:  Fr.  14.70 C3: Fr. 14.90

Bio-Schlachtschweine   Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr.  7.10

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 32) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 15.70 je kg SG
SM Fr. 7.10 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 6.00 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. bis 8.�August
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 11.30 normal gut-sehr gut
Muni IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 11.30 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 11.30 normal gut
Rinder IPS T3 11.20 � 11.30 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 9.50 normal gut
*Prämie IPS

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. bis 8.�August
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 10.30 klein normal
Kühe VK QM A3 9.40 klein normalt
Kühe VK QM 3X1�1X1 8.35 � 7.45 klein normal
Kühe VK QM 3X2�1X2 8.65 � 7.75 klein normal
Kühe VK QM 3X3�1X3 8.75 � 7.85 klein normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.� (* gilt nur für Mc-Donald�s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 10.30 � 10.40 (+ 20 Rp.*) klein normal

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 16.30 �16.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.50

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4.�August 2025
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Preise für Jager 20�kg

Schlachtschweine
Für die Woche�32 vom 1. bis 8.�August 2025 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 
Fr.�4.80/kg�SG ab Stall QM Schweizer Fleisch
Fr.�5.20/kg�SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40�Rappen)

Fr.�3.40 � 3.60/kg�SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 4.�August 2025
Auffuhr:
51�Kälber, 11�Kühe, 2�Ochsen: 64
* Anzahl Tränker: 30, Bankkälber: 21
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr.�17.30, T Fr.�16.50, A Fr.�15.30

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 12.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 10.40
Spezial: Kombityp Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 7.70
A milchbetont: Fr. 7.20
B stark milchbetont: Fr. 6.70

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.90
Spezial: Kombityp Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 7.70
A milchbetont: Fr. 7.20
B stark milchbetont: Fr. 6.70

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
Unsere Preisempfehlung für die Woche 32  
(04.08. � 10.08.2025.):

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) SPEZ
Preis ab Stall Fr. 13.60/12.10 Fr. 10.70/10.20 Fr. 8.70 
Kategorie A+ A B
Preis ab Stall Fr. 8.20 Fr. 7.70 7.20

Das Angebot ist knapp. Die Kälber können gut 
platziert werden. 

Jager
Woche�32 vom 4. bis 9.�August
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.40 (pro Stück)
30 kg 5.80 12.00
40 kg 4.90

Sehr gute Nachfrage nach Bankvieh. Das bestehende Angebot kann diese nicht komplett decken. Der Proviande Wochenpreis liegt bei  
11.30 Fr./kg SG.

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4.�August 2025
Fr. 11.30���� ���� ���� ����� ��� ���� ���� ���� ���
� ��
� 
	�� ����

����

����

�

�

�

�

��

��

��

��

��



MARKTPLATZ

40

Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 5.�August 2025 im Sangen Weinfelden wurden total 59�Tiere aufgeführt. Der  
Verkauf verlief gut und zügig. Gut ein Drittel der Tiere wurde leicht überboten. Die Überbietungen gegenüber  
dem Toptabellenpreis lagen meist zwischen 5 und 25 Rappen. Die Tierhalter konnten von sehr guten Erlösen  
pro�tieren. Wir freuen uns, wenn Sie am 2.�September 2025 mit dabei sind.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, Februar 2025 bis August 2025

Gut gibts die Thurgauer Bauern.
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Tiermarkt
Empfehlungen








